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GIOVANNETTI

Le rrreglement, c'est le rrreglement!

Ich war über die Jurahöhen gewandert
und hatte mir ein bescheidenes

Sträufjlein herbstlichen Berggewächses
an den Rucksack gebunden. Im Dorf
unten, auf halber Höhe am Pah, rastete
ich eine Weile beim Brunnen. Da kam
quer über den Platz der Gendarm
herangeschlichen und strich um mich herum

mit der Miene eines Katers, der seiner

Maus sicher ist. Er warf Blicke nach
meinem Gepäck, so stechend wie die
silbernen Disteln im Straufj. «Tiens,
tiens...» schnurrte er falsch-freundlich,
«was sind denn das für Dinger?» Natürlich

war das eine rhetorische Frage. Ich
begriff sogleich, dafj ich eine geschützte
Pflanze erwischt hatte, und sein zweiter
Ausspruch bestätigte es. Nun würde ich
einen letzten Fünfliber hergeben müssen

Aber nicht ohne tapfere Gegenwehr

Nach Dale Carnegie: <Wie man
Freunde gewinnt.) - «Ja. Sie haben
recht, es tut mir leid, aber glauben Sie
mir, ich wufjte wirklich nicht, dafj Sie
müssen Ihre Pflicht tun, ich begreife das,
gewifj, aber bedenken Sie, dafj ich die
Pflanze nie, nie genommen hätte, wäre
mir mein unrechtmäßiges Vorgehen
bewuht gewesen ...» So. Unrechtmäfjiges

Vorgehen. In seiner Zunge hatte ich
geredet. Allein, der Gendarm reagierte
nicht, wie es im Buch stand. Er schnauzte:
« Le reglement, c'est le reglement Vous
comprenez?» Und ob ich verstand. Das

Argument ist klassisch. Und dann kam
mir ein Gedanke. Dieser Waadtländer
- so sehr er auch Polizist war - er konnte
ces Messieurs de Berne bestimmt nicht
ausstehen. Das hörte ich aus seinem

Mit Rosmarie als

Blitzableiter

empfängt die Frau

mich immer heiter.

Begreiflich - es ist

die hervorragende

Maestrani-

Praline-Schokolade

ROSEMARIE

accaing. Also probierte ich: «Ich weifj,
Unkenntnis des Gesetzes aber denken

Sie an das Urteil im Hummer-Prozefj
könnten Sie nicht auch eine Ausnahme

machen ...?» Da ward es in seinem
Gesicht wie nach einem Gewitter. Sö
sehr sich auch die böse, schwarze
Wolkenwand noch Mühe gab, die Landschaft

zu verdüstern - siegreich brach
die Sonne durch, will sagen der Schalk,
und überstrahlte goldig sein hügeliges
Amtsgesicht: «Farceur, va Für dieses
Mal sollen Sie ungeschoren davonkommen,

aber ...» Was aber, hörte ich nicht
mehr. Ich wanderte schon munter
talwärts, und lustig hüpfte der Straufj am
braunen Segeltuch Flum

Malademie

Man hatte ein Blättlein vor Hansli
gelegt und in die Händchen Farbe und
Pinsel gegeben. Und das Weih des
Papiers war stellenweise verschwunden.
«Ach, ein Bäumchen», beurteilt da,
entzückt betrachtend, die Mutter das
entstandene Werk; «ein Männlein!»
entscheidet der wackere Vater. Als ein
unvorbereiteter Onkel jedoch ein Dampfschiff

erkennt, ist man sich einig: Ein
Wunderkind! Sa,Yr
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